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Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr. 14 (Fernsprechanschluß Nr. 154), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 -P ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 65 ^

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 -P - Briefe und Gelder frei .
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

1909
Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Portier
Ludwig Kopp in Manzell die untertänigst nachgesnchte
Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihm ver¬
liehenen Königlich Preußischen Kroncnorden - Medaille zuerteilen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 15. März d . I . den Aktuar August Ott
beim Notariat Weinheim etatmäßig angestellt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 11 . März d . I . wurde dem Kanzleiassistenten Her¬
mann S ch n a r r e n b ex g e r beini Oberschulrat die
etatmäßige Unitsstelle eines Aktuars beim Bezirksamt
Karlsruhe übertragen .

Ntcbt - Aintlicber Teil .
Die Kriegsmarine in England und Deutschland .

(Telegramme .)
London , 16 . März . Der Erste Lord der Admiralität , Mc.K e nna , legte das Marinebudget vor . Er stimme herzlichst derPolitik des Friedens , der Einschränkung und

Reformen zu und niemand könne glauben , daß die Regie¬rung mit leichtem Herzen die Verantwortung für das Budgetübernommen habe. Es gebe aber Fälle , wo selbst der entschlos¬senste Sparer Opfer bringen müsse . England könne nicht imVoraus irgendwelche Grenzen für seine Flottenausgaben fest¬setzen, deren Grenze müsse bestimmt werden je nach dem Fort¬schritte der fremden Mächte. Es sei daher genötigt , bei der Auf¬stellung der Forderungen für die Marine auf das Ausland
Bezugzu nehmen . Einzelne Mächte entwickeln in der Ge¬
genwart rasch ihre Marinestreitkräfte , aber keine in einen:Tempo, das sich mit demjenigen Deutschlands vergleichenläßt . Als das Budget im verflossenen Jahre vorgelegt wurde,hatten wir sieben Dreadnougths und drei Jnvinciblcs im Bau ,die sämtlich 1910 in Dienst gestellt werden sollten. Deutschlandbaute zu jener Zeit vier Schiffe von : Drcadnougth - und einsvom Jnvinciblctyp , so daß wir damals eine Überlegenheit von
zehn zu fünf besaßen. Zu jener Zeit war die neue deut¬
sche Flottenvorlage Gesetz geworden. Die Schwierigkeit,in der sich unsere Regierung befindet , ist die , daß wir keines -w e g s , wie wir das glaubten , w i s s e n , in welchem Verhältnisdie deutschen Bauten f o r t s ch r e i t c n . Wir wissen ,daß die Deutschen ein Gesetz haben, welches ihnen , falls alleSchiffe gemäß den Bestimmungen dieses Gesetzes vollendet wer¬den, eine Flotte verschaffen wird , die mächtiger als irgend eine
gegenwärtig vorhandene ist . Wir kennen aber auch das Ver¬hältnis nicht , wonach die Bestimmungen des Gesetzes durchge¬führt werden sollen . Wir werden 1911 16 moderne Schiffe habengegenüber 13, welche in der deutschen Vorlage vorgesehen sind .Das Gesetz sieht aber noch vier weitere Schiffe vor , die 1910/11auf Stapel gelegt werden sollen . Wenn der Bau dieser Schiffebeschleunigt wird , was mit vier Schiffen des Programms1910/11 geschehen wird , so würde Deutschland schon imApril 1912 IIDreadnougthsnndJnvinciblesbe -
sitzen . Aber selbst wenn keine Beschleunigung eintritt , wird
diese Zahl im Herbst 1912 erreicht sein. Das ist die Möglich¬keit , welche die Regierung in Rechnung ziehen mußte , denn wir
können uns nicht in Gefahr begeben. Der Möglichkeit, daßDeutschland 17 solche Schiffe im Frühjahr 1912 haben wird ,werden wir durch unsere 20 Schiffe begegnen .Das können wir aber nur , wenn die Regierung vom Parlament
ermächtigt wird , die nötigen Aufträge betreffend die Ausrüstungvon vier weiteren Dreadnonths noch im Laufe des
gegenwärtigen Finanzjahres zu erteilen .

Balfour , der nach Mc . Kcuna das Wart ergriff , sagte, er
sei „ ich: einen Augenblick der Meinung , daß Deutschland durchsein Vorgehen über seine gesetzlichen Rechte hinausgegaugen sei .Jetzt handle cs sich nicht mehr darum , ob England den
Zweimächtc - Standard , sondern ob es den Stan¬dard einer Macht ausrcchtcrhaltc . Die im deut¬
schen Reichstag von einem Minister gemachte Äußerung , Deutsch¬land könne ebenso schnell bauen wie England , sei keine leere
Prahlerei gewesen . Nachdem Balfour das Programm der Re¬
gierung als gänzlich ungenügend bezeichnet hatte , sprach Pre¬
mierminister Asquith . Er wies zunächst daraus hin , daßman bei dem Zwcimüchte -Standard auch andere Schisse als die
Dreadnougths in Rechnung ziehen müsse . Diejenige Frage ,
welche gegenwärtig am wichtigsten ist , ist die des Standes der
Schiffsbauten in Deutschland . Es ist dies eine
außerordentlich heikle Sache, die man mit großer Vorsicht undmit feinem Takt aufassen mutz , wenn man durch eine Notwen¬
digkeit und nicht zufällig gezwungen ist, das eigene Schiffbau¬programm mit dem einer befreundeten Macht zu vergleichen.Man muß nicht glauben , daß unsere Berechnungen , die in Be¬
zug auf unsere eigene und die deutsche Flotte sehr sorgfältig ge¬macht wurden , von der Annahme oder der Idee beeinflußt wur -
dcn , daß unsere diplomatischen B e z i e b u u g e n zuDeutschland gegenwärtig unbefriedigend sind oder
Aussicht haben, es zu werden , im Gegenteil , der Gang der
internationalen Angelegenheiten in der jüngsten Zeit ist — ichfreue mich herzlich , Gelegenheit zu haben , dies hier zu sagen — ,eher darauf gerichtet gewesen , die möglichen Schranken

zu entfernen , als zu errichten. Auf den Vorschlag der
gegenseitigen Beschränkung der F l o t t e n a u s g a b c n
haben wir von der deutschen Regierung mehr als einmal die
Versicherung erhalten , daß sich die Flottcnausgabcn Deutschlands
einzig und allein nach den e i g e n e n B e d ü r f n i s s e n richtenund Deutschlands Progra m m in keiner Weise von dem
unsrigen abhängt . Mit derselben Aufrichtigkeit füge ich hinzu :Mit Rücksicht auf unser ganzes nationales Leben und unsereSicherheit , die von dcr Überlegenheit zur See abhängig ist ,können wir unsere Anstrengungen nicht verringern und dies
ohne Feindseligkeit gegenüber einer anderen Nation , lediglichin dem elementarsten Interesse dcr Sclbstcrhaltuug . Die Deut¬
schen sagen , sie würden , wenn wir überhaupt keine Dreadnougthsbauten , genau nach ihrem Programm weiterbauen . Wir be¬
dauern das . Wir werden aber unser Programm nach den na¬tionalen Bedürfnissen einrichten. Gegenüber der deutlichen Er¬
klärung der deutschen Regierung , daß es nicht in ihrer Absich:
liege, das Schisfsbauprograinm zu beschleunigen, ist es uns un¬
möglich , eine Vorlage beim Parlament einzubringen , die eine
solche Erklärung nicht beachtet hätte . Die Summe , die im Etat
angefordert ist, ist das Geringste , was verlangt werden kann.

Daraus vertagte sich das Haus .

* Berlin , 17 . März . Bei der Beratung des Mari n e -
etats in der B u d g e t k o m m i s s i o n des Reichs¬
tages wies Staatssekretär von Tirpitz in bezug auf eine
Anfrage nach der Möglichkeit größerer Sparsamkeit bei
der Marine auf die früheren die Abrüstungsfrage betref¬
fenden Auslassungen des Reichskanzlers hin . Das Ban¬
te m p o blieb im Durchschnitt dasselbe entsprechend
dem F l o t t e n ge s e tz . Wir würden 1912 , und zwar
dein Programm nach erst in, Herbst d . I . , nicht 17 sondern
nur 13 sogenannte Dreadnought und InVin¬
ci b l e s haben. Auf Grund weicher Angaben in Eng¬
land andere Zahlen genannt wurden , entzieht sich meiner
Kenntnis . Das Unterseeboot hatte bis 1905 nur eine be¬
schränkte Verwendungsmöglichkeit und erhebliche tech¬
nische und grundsätzliche Unvollkommenheiten gehabt .
Der Unterseebootsfrage haben Frankreich und England
aus militärischen und geographischen Gründen von vorn¬
herein anders gegenüberstehen müssen als wir . Sobald
es aber möglich war , das Unterseeboot mit solchem Mate¬
rial auszurüsten , daß es auch für unsere Verhältnisse
verwendbar war , zögerte die Marineverwaltung keinen
Augenblick mit der Einführung .

Staatssekretär von Tirpitz verlas sodann ans -
züglich einen Brief des Admirals T o m P s o n , der die
fortifikatorische Ausgestaltung Knxhavens lobt und er¬
klärt , daß die Maßnahmen der Marineverwaltung die
von Admiral Gal st er bevorzugte Kriegsführung er¬
möglichten . Er erläutert die Vorbedingungen für eine
aussichtsreiche Verwendung von Torpedobooten ,
auf welchem Gebiet wir Galster die notwendige Erfah¬
rung absprechen müssen , und schloß, daß ohne eine aus¬
reichende , starke Schlachtflotte der Kleinkrieg
undenkbar und unmöglich fei . — Einem Zentrumsredner
schien eine Reihe von Gedanken des Admirals Galster
berechtigt zu sein . Für diese trat auch ein Abgeordneter
der freist Vereinigung ein und betonte, daß man für ein
Linienschiff 20—30 Unterseeboote bauen könne. Ein na -
tionaiiberaler Redner trat in der Unterseebootfrage
dem Vorredner entgegen und bemängelt die Neigung
des Reichstages, all zu sehr auf abgegangcne Offiziere zu
hören . In dem Deplacement hätten wir England fol¬
gen müssen . Unsere Torpedowaffe steht auf der Höhe.
Man soll an dem längst beschlossenen Flottenaus -
bau durch Galsters Ausführungen sich nicht irre machen
lassen . Ein zweiter Zentrumsabgeordneter trat für eine
Verständigung mit England über die Flottenrüstung ein
und fragte unter Hinweis auf die gestrigen Ausführun¬
gen Kennas im englischen Unterhaus , ob England eine
entsprechende Anfrage an uns gerichtet habe . Unsere
Flotte fei Schuld an unserer ungünstigen Stellung in der
internationalen Politik .

Staatssekretär von Tirpitz stellte dann fest , daß
ein A b r ü st n n g s v o r s ch l a g an uns nicht gerichtet
wurde . Durch die Reserveentlasstuig im Herbst leide aller¬
dings die Gefechtsbereitschaft der Flotte . Über die zur
Abstellung dieses Mißstandes notwendige Wehrpflicht -
ändernng sei ober nicht leicht zu entscheiden .

Ein Vertreter der Reichspartei verteidigt die
Maßnahmen der Marineverwaliung und betont die Not¬
wendigkeit, durchaus und gerade jetzt am Flottengejetze
festznhalten. Auf eine Anfrage von seiten der freisinni¬
gen Vereinigung antwortete der Staatssekretär , die Flot
tengesetze feien das Produkt langer Überlegung und hät -

tMit einer Beilage .)

ten lediglich die Aufgabe, uns den Frieden selbst gegen¬über dem seemächtigsten Gegner zu sichern. Soweit sich
übersehen lasse, werde die Flotte auf dem gleichen Standein absehbarer Zeit dieser Absicht genügen. Schon jetzthabe sich die politische Wirkung der Flotte in günstiger
Weise geltend gemacht .

Deutschem WeicHstcrg.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 16. März .
In dritter Beratung wird der Gesetzentwurf wegen Beseiti¬gung der Doppelbesteuerung nach den Beschlüssen zwei¬ter Lesung unverändert und ohne Diskussion im einzeln « : undendgültig angenommen.
Darauf setzt das Saus die Beratung des Reichshaushaltsetatsfür 1909 mit dem Spezialetat für das Reichs militärqe -r i ch t fort .
Die Kommission hat dem Präsidenten des Gerichtes einenseiner beiden Adjutanten gestrichen . Außerdem sotten die Zu¬lagen von 7500 Mark für elf außeretatsmäßige militärischeMitglieder gestrichen werden. Von den elf Obersekretären undden elf Kanzleisekrctärcn sollen künftig eine bezw . zwei Stellenfortsallen .
Der E !at des Reichsmilitärgerichts wird mit den Abstrichender Kommission angenommen.Es folgt der Etat des „R e i ch s h e e r e s "

. Kriegsministerv . E i n cm betritt den Saal .
Abg . Häusler iZtr ) : Allgemeine Meinung ist es, daß unbe¬schadet unserer Wehrhaftigkeit sehr viel b e i m M i l i t ä r e t a tgespart werden kann . Ich stelle fest, daß alle unsere daraufhrnzielenden Anträge durch die Mchrheitsparteicn zu Fall ge¬bracht worden sind. ( Hört ! Hört !) Wir sehen deshalb davon ab,weitere Anträge zu stellen, lehnen aber auch jede Verantwortungab.
Abg . v. Liebert iNchsp . ) : Die Kommission ist in diesem Jahrebesonders scharf gegen den Etat vorgegangen. Aber gerade beim
.ii ' o - cwr bc - . - ' d . e besondere Rücksichten zu nehmen . 14Tage vor Weihnachten standen wir ' unmittelbar vor einerKriegserklärung . Ende Februar ebenso, und zwischen heute undmorgen können wir , ein Hohn auf die Zeit der Bündnisse undEntenten , durch ein zwei Millionen zählendes halb barbarischesVolk , das in Hellem Wahnsinn zum Kriege schürt , in einen Kriegverwickelt werden. Der Resolution auf Schaffung von Feld¬webelleutnants können wir nicht zustimmen. Es würde dadurcheine Stellung geschaffen , in der sich der zum Offizier befördertealte Unteroffizier nicht wohl fühlen, und die zum Offizierkorpsnicht passen würde.

Abg . Graf Oriula l natl . ) : Im Gegensatz zu dem ersten Red¬ner kann ich namens meiner Freunde aussprechen, daß wir nachwie vor stolz sind auf unsere Armee und das Gefühl haben, daßgerade in den jetzigen ernsten Zeiten unsere Armee allein es ist,von der die Sicherheit unseres Vaterlandes abhängt . ( Sehrrichtig ! ) Herr Häusler hat nichts Neues gesagt , was er nicht
schon im vorigen Jahre oder was Herr Bebel in früheren Jah¬ren hier vorgetragen hat. lLcbhaftcs Sehr richtig ! rechts undlinks .) Auch wir meinen, daß vieles in der Armee gespart wer¬den könnte. Den unnötigen Luxus in der Armee und in denL ffizierkvrps wollen auch wir beseitigt wissen . Auch halten wirdas ehrengerichtliche Verfahren für revisionsbedürftig . Wir
wünschen, daß durch Vereinfachung und Verbilligung der Ver¬
waltung Sparsamkeit auch im Heereswcsen nach Möglichkeit ge¬übt werde. Wir werden aber niemals Abstrichen zustimmen , diedie Leistungsfähigkeit unseres Heeres beeinträchtigen könnten.

Nach persönlichen Bemerkungen vertagt das Haus die Weiter -
Leratnng auf Mittwoch 2 Uhr . Schluß 6d7 Uhr .

(Telegraphischer Bericht . )
* Berlin , 17 . März.

Präsident Gras Ttoltzerg eröffnet die Sitzung um 2>/t
Uhr . Am Bundesratstisch Kriegsminister v . Einen ! .
In der Hofioge wohnt Prinz A n g n st W i l h e ! ni den
Verhandlungen bei . Ans der Tagesordnung steht die
Fortsetzung der Beratung des M i l i t ä r e t a t s .

Abg . v. Byern (kons .) : Zn bedauern sind die Worte des
Abg . Häußler , die im Ausland den Anschein Hervor¬
rufen müessn , als ob bei uns nur Parade und Drill geübtwürde . Es wird die übertriebene Ausstattung der Osfi -
zierkasinos gerügt , dabei ist auf das größere Platzgreifendes Luxus auf allen Gebieten hinznweisen .

Der Postbeamtenausstand in Frankreich.
(Telegramm .)

Paris , 17. März . Tie Zahl der Ausständigen ist eine
verhältnismäßig geringe. Bisher wurden wegen offener B e -
teiligungam Streik 700 Angestellte ihresAmtes entlassen , dagegen ist die Zahl derjenigen , dieden Ausstand durch lästige Dienstleistung unterstützen, beson¬ders unter den Telegraphisten, überaus groß ; dafür spricht die
Tatsache , daß in Paris , wo sonst 100 000 Depeschen täglich ein -
tresfen und versandt werden, gestern im ganzen nur 12 OVO
abgefertigt werden konnten . — Gestern abend hielten 15 0 0
Telegrapi st innen und Telephonist in neu eine
Versammlung ab , in welcher beschlossen wurde, die Arbeit
heute einzustellen . — Aus den Provinzstädten , so aus Havre



und Rouen , wird gemeldet, daß die dortigen Angestellten sich
dem Streik angeschlossen haben . Von den verschiedenen Kate¬
gorien der Angestellten der Post und Telegraphie wird erklärt ,
daß der Streik erst dann ein Ende nehmen werde, sobald Un¬
terstaatssekretär Simyan sein Amt niedergelegt haben
werde. — Die Telegraphen arbeitet faßten einen Be¬
schlustantrag, in welchem sic rundweg erklärten , datz sie jede
Beziehung zu den Vorgesetzten Behörden abbrechen werden, so¬
lange der Mann an der Spitze stehe , welcher au den gegenwär¬
tigen anarchischen Zuständen die Schuld trage . — Die Allge¬
meine Vereinigung der Post - und Telegraphcnbedienstcten be-
schlotz , gegen den UntcrstaatSsekretär Simyan eine Ehren -
beleidigungsklage anzustrengcn , weil er angeblich
Telegraphistinnen in einer Ansprache beschimpft habe. — Un¬
terstaatssekretär Simyan erklärte mehreren Berichterstattern ,
dast diese Behauptung durchaus falsch sei und nur den Zweck
habe, den Ausstand zu beschönigen , für den kein ernsthafter
Grund vorliege. Die Regierung sei f est entschlos¬
sen nicht nachzugeben .

Zur Lage am Balkan.
(Telegramme .)

Ter österreichische Ministerpräsident über die serbische Antwort .
* Wien , l7 . März . Abgeordnetenhaus . Im Verlaufe der

gestrigen Debatte über das Rekrutenkontingcnt erklärte Mini¬
sterpräsident Freiherr v . Bienerth : Die Antwort der serbi¬
schen Regierung auf unsere jüngste Demarche hat unseren Er¬
wartungen nicht entsprochen . Wir haben Serbien in ent¬
gegenkommendster Weise die Hand reichen wollen , um es in die
Lage zu versetzen , sich uns gegenüber in entsprechend klarer
Weise über die Veränderung seiner Politik hinsichtlich Bos¬
niens und der Herzegowina , sowie über die Fort¬
setzung unserer wirtschaftlichen Beziehungen zu äuhern . Aus
diese bestimmte Frage hat die serbische Regierung in a u s w e i-
chendcr Weise geantwortet . Wir werden jedenfalls
nicht in der Lage sein, vor einer uns befriedigenden Klarstellung
der wahren Absichten Serbiens mit ihm in die Erörterung der
wirtschaftlichen Fragen einzutretcn .

* î aivnlki , 17 . März . Aus dem Sandschak einlaufende
Meldungen stellen fest , daß von Serbien die Be¬
waffnung der Bauern an der Grenze fortgesetzt
wird und an dieselben Dynamit nnd Bomben ver¬
teilt werden .

* Salonik , 17. März . Im Hause des Priesters Nikola in Bel-
kamen ( Bezirk Florina ) , sind 40 Dynamitbomben und
Bombenmaterial entdeckt worden.

* Belgrad , 17 . März . Die Skupschtina nahm gestern
einen Nachtragskredit an für die Heeresausrüstung von 5 350 000
Dinaren und einen Nachtragskredit von 500 000 Dinaren für
vertrauliche Zwecke des Ministeriums des Austern.

* St . Petersburg , 17 . März . Mitglieder der Rcichsduma ver¬
schiedener Fraktionen Unterzeichneten ein von dein Abg . Mak -
lakow ausgearbeitetes , an alle Parlamente der Welt gerich¬
tetes Schreiben , in dem es heißt : Angesichts nahender drohender
Ereignisse erfüllen die Dumaabgeordneten ihre Pflicht , indem
sie den letzten Versuch machen , ein Wcltunglück abzu -
wenden . Sie wenden sich daher an die Weisheit der Abge¬
ordneten sämtlicher gesetzgebender Versammlungen der Kultur¬
welt .

Rußland und die Konferenzfrage.
" St . Petersburg , 17 . März . Wie die St . Petersbur¬

ger Tel .- Ag . erfährt , übergab der Minister des Äußern
dem österreichisch -ungarischen Botschafter die Antwort der
russischen Regierung auf die Mitteilung über
die in Konstantinopel erfolgte Unterzeichnung des öst er¬
reich i i ch - u n g a r .- t ü r k i s ch e n P r o t o k o l l s be¬
treffend die bosnisch- herzegowinische Frage . Die russische
Antwort weist darauf hin , daß , wie bereits in der russi¬
schen Zirkulardepesche vom 19 . Dezember 1908 festgestelll
wurde , die unmittelbare Verständigung zwischen Öster-
rcich -Ungarn und der Türkei nicht die Notwendigkeit
ausschließt , die Frage über Bosnien u . der Herzegowina
einer Konferenz der Signatar in ächte vorzu¬
legen . Die russische Regierung sei daher bereit , sich mit
Österreich- Ungarn und den anderen Mächten über die
Einberufung einer Konferenz zu verständi¬
gen .

** Großh. Badische Hof - und LandesbidHothek .
Jahresbericht 1908 .

Die Grosth. Hof - und Landesbibliothek in Karls¬
ruhe hat die Bestimmung , „ nicht nur von den Bewohnern
Karlsruhes , sondern von allen Landesangehörigen in freiester
Weise gebraucht" zu werden und „ namentlich die allgemei¬
nen Zweige der Wissenschaften" zu umfassen.

Die bisherige erfreuliche Zunahme hat sich bei der aus¬
wärtigen Benutzung fortgesetzt, so daß die Anstalt
immer inehr ihrer Bestimmung als Landes bibliothek gerecht
wird . Immerhin überwicgt noch die Karlsruher Benutzung,
da keine städtische Bibliothek zur Befriedigung des Bedarfes
da ist.

I . Offnungstage : Lesesaal 385 , Ausleihzimmer 286 .
ll . Benutzung :
1 . Aus den Büchersälen geholt : 44 573 Bände ( gegenüber

dem Vorjahre mehr : 981 Bände ) .
2 . Ständige Nachschlagebibliothek des Lesesaals : im Anschluß

an die vieljährige wohlbegründete Schätzung mäßig ge¬
rechnet: über 32 000 Bände .

3 . Die Gesamtbenutzung somit : rund 76 000 Bände.
Dabei ist nicht berücksichtigt , dast der satzungsgemätz im

Lescsaal aufgelegte und wöchentlich gewechselte Zugang
von den Besuchern mit steigender Vorliebe durchgesehen
wird ( siehe 6 . Vorbemerkungen ) .

4 . Ein Teil der geholten Bände ( siehe 1 . ) wurde von den
Beamten hauptsächlich zu den weitgehenden Auskunfts¬
erteilungen und Literaturzusammenstellungen ge¬
braucht , da auch allgemein gehaltene Bestellungen zulässig
sind ; ein anderer Teil von den Bestellern noch im Ausleih¬
zimmer sofort erledigt .

5 . Die übrigen geholten Bände wurden den einzelnen Be-
nützern auf längere Zeit zur Verfügung gestellt : nämlich:
u . Ausgelieheu 22 466 Bände ( mehr 1744 ) . Davon

in Karlsruhe : 15901 ( mehr 742 ) ; nach a u s -
wärts : 6567 Bände (mehr 1004 ) in 1837 Expreßgut -
und Postsendungen ( mehr 312 ) ; hierunter inner -
balb Badens : 6334 Bände ( mehr 1005 ) in 1756
Sendungen ( mehr 300 ) . Unter den 11 Kreisen des
Großherzogtums zeigte Frciburg ( ohne Universitäts¬
bibliothek) die höchste, Villingcn die geringste Beteili¬
gung.

Meist benützte Fächer (über 2000 Bände ) : 1 . Ba¬
disches , 2. Geschichte , 3. Deutsche Literatur .

I>. Lesesaal . Zu vorübergehender Benützung bestellt :
8235 Bände (weniger 30 ) . Besucher: 16 018 ( mehr 827 ) ,
darunter 576 weibliche .

6 . Vormerkungen und Mahnungen 1323 (weniger 45 ) .
Ferner 589 wöchentliche Jahresmahnungen statt des ein¬
maligen Jahrcssturzes . Porto der ersten Mahnung trägt
der Staat .

Außerdem 439 Vormerkungen (mehr 144 ) auf den im
Lesesaal aufgelegten neuen Zugang .

7 . Vermittlung aus anderen Bibliotheken : 811 Bände
Druckschriften (mehr 83 ) , darunter kostenlos aus Größt
Universitätsbibliothek Freiburg 120 , Heidelberg 532 Bände .

8 . Mit der Bibliothek der Grosth. Technischen Hoch¬
schule und der des Grosth. Landesgewerbeamts
wurden die Bestellungen gemäß den gegenseitig abgegrcnz-
ten Anschaffungsgebieten ausgetauscht .

III . Der Zugang ( Ankauf und Geschenke ) beträgt 3476
Bände ( Vermehrung um 681 stärker als im Vorjahr ) ; Abtei¬
lung „ Badische Literatur " ist um 1005 Bände ( um 233 stärker)
gewachsen .

Daher G e s a m t b e st a n d am Jahresschluß 200 944 Bände
Druckschriften und Musikalien (worunter 1311 Wiegendrucke )
und 3800 Handschriften. Abteilung „ Badische Literatur " allein
27 966 Bände ( einschließlich der Zeitungen ) .

IV . Außerhalb des Bestandes befindet sich noch eine Ba¬
dische Doppelsammlung , in welcher die badischen
Doppelstücke (Dubletten ) gesammelt werden : um 571 zum Teil
vielbändige Nummern vermehrt .

V . Gedruckte Bücherverzeichnisse . Das 36. Heft,
Zugang des Jahres 1907 mit Fachübcrsicht und Sachregister , ist
am 4 . Juli erschienen. Es wird im Ausleihezimmer , Lesesaal
der ' Anstalt und den Grosth. Bezirksämtern des ganzen Landes
öffentlich aufgelegt . Der größte Teil der Auflage wird um¬
sonst abgegeben an Bibliotheken und Behörden , ferner durch
Vermittlung der Grosth. Forst - und Domänendirektion , (neu
hinzugctreten : ) der Grosth. « teuerdirektion und des Grosth.
Qberschulrats an die Stellen ihrer Dienstbereiche. Im Buch¬
handel und im AusleiWmmer wurden bis Jahresschluh ver¬
kauft : 81 neue und 81 ältere Hefte. Die Zugangsaus¬
wahl des laufenden Jahres wurde im März , Mai , Juli und
Dezember in der amtlichen „Karlsruher Zeitung " und der
„Süddeutschen Reichskorrcspondcnz" vdröffentlicht und vielfach
nachgedruckt .

VI . A n g e st e l l t c . Die a . o . Hilfsarbeiterin Frl . Unter -
st c i n und der a . o . Hilfsdiener Göring sind ständig angc-
stellt worden . Im Laufe des Jahres sind zwei freiwillige
Hilfsarbeiterinnen eingetretcn und vier wechselnde Hilfskräfte
vorübergehend beschäftigt gewesen .

VII . Außerordentliche Zugänge . Seine König¬
liche Hoheit der Grotzch erzog hat die umfangreichen
„Denkmäler der Tonkunst in Österreich " samt
den Fortsetzungen unter Vorbehalt seines Eigentumsrechtes
gnädigst zur allgemeinen Benützung überwiesen . Damit sind
die von weiland Grohhcrzog Friedrich I . ebenso überwiesenen
„ Denkmäler der deutschen Tonkunst" aufs Willkommenste er¬
gänzt . In gleicher Weise ist die neue Fortsetzung des Pracht¬
werks „ Fauna undFlora desGolfesvonNeapel "
überwiesen worden. — Herr Geh. Hofrat Dr . Rosen -
berg hat aus seiner hervorragenden Sammlung das sehr wert¬
volle , Ende des 15. Jahrhunderts gedruckte , „Konstanz er
Psaltcrium mit Brevier " geschenkt, das schon vor sei¬
nein 'Ankauf Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchungen ge¬
wesen war . Es bildet eine schöne Ergänzung eines bereits vor¬
handenen Stücks.

Mögen solche hochherzigen Förderungen einen verheißungs¬
vollen Anfang zu der Überlassung weitererBücherschätze
bilden , die in anderen Ländern schon eine schöne Ehrenpflicht
geworden ist.

VIII . Verschiedenes . Am 7 . Juli fand in dem großen
Kuppelsaal der Anstalt die zweite amtliche Beratung der
Bibliotheksvorstände statt , über die im Z . f . Bibl .
S . 420 berichtet ist . — Die Sommerputzwoche ist vom Juli auf
21 .—31 . August verlegt worden . — Im Berichtsjahr sind in
deutschen Zeitungen „ amerikanische" Einrichtungen gefordert
worden, die der Einsender bei den Bibliotheken „ in allen Tei¬
len" des Reiches vergebens gesucht hat . Die meisten dieser
schmerzlich vermißten Schlußforderungen sind aber seit Errich¬
tung der Anstalt auf Grund des Statuts vom 16 . Dezember
1874 bereits durchgeführt : Verzeichnisse durch Druck all¬
gemein zugänglich ; unmittelbare Bücherabgabe ohne Voraus¬
bestellung; möglichst viel Öffnungszeiten ; weitgehende Aus¬
kunftserteilung durch die Beamten . Über „ Benutzungscrwci -
terungen " vgl , die letzten Jahresberichte .

IX . Auszug aus den Benutzungsbedingungen . Zu¬
ge l a s s e n : Alle erwachsenen Einwohner Badens , die nach
ihrer Stellung , ihren Verhältnissen oder, wenn nicht selbstän¬
dig, durch ( kostenlos erhältlichen ) Bürgschein Sicherheit gewäh¬
ren Gedruckte Bücherverzeichnisse in einzelnen Teilen
im Buchhandel, das neueste ( 50 Pf . ) auch beim Bibliothek¬
diener erhältlich . Bei Leihgesuchen Auswärtiger ,st auch
nu'' ungefähre Angabe der Werke oder des Inhalts zulässig.
Für Karlsruhe : Abgabe auf unmittelbare Bestellung im
Ausleiüzimmer 11 bis 1 Uhr (Montags , Mittwochs und Frei¬
tags auch 3 bis 4 Uhr ) ; Vorausbestellungen durch Post oder
Bestellkarten sind nicht Bedingung .

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 17 . März .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erteilte heute
vormittag von 10 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Direktor der Heil - nnd Pflegeanstalt Ge¬
heimerat vr . Schule in Jllenau , dem Vorstand der Was¬
ser - und Straßenbauinspektion Baurat Eisenlohr , dem
Professor Heitler an der Baugewerkeschule und dem
Rechtsanwalt Fischer in Karlsruhe , dem Professor vr .
Hoops an der Universität Heidelberg , dem Medizinalrat
Kerner in Wehr , dem Kommerzienrat Schoettle in Wag¬
häusel , dem Stadtpfarrer Seelinger in Öberkirch, den
Pfarrern Nahm in Ebersweier nnd Ries in Dimbach,
dem Fabrikdirektor Hoffmann in Mannheim , dein Land¬
wirtschaftsinspektor Vielhauer in Mosbach , dem Fabri¬
kanten Kolb in Pforzheim , ferner dem Direktor der Hö¬
heren Mädchenschule Keim in Karlsruhe , dem Professor
Or . Woerner an der Universität Freiburg , dem Bezirks¬
arzt Medizinalrat Or . Eckert in Waldkirch, dem Notar
Or . Homberger in Krautheim , dem Professor Zamponi
in Mannheim und dem Bahnverwalter Schwarz in Ba -
den- Öos .

Heute nachmittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Legationsrats Or . Seyb ,
des Geheimerats Ör . Freiherrn von Babo nnd des Ge¬
heimerats Or . Nicolai .

** Tie Einnahmen der badischen Staatscisenbahne « be¬
trugen im Monat Februar 1909 :
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Erläuterungen . Die Witterung war im Februar 1909 vor¬
wiegend kalt und trocken , unterbrochen von einzelnen Schnee¬
fällen . Der Reiseverkehr bewegte sich in mäßigen Grenzen ;
an Sonntagen brachte der immer zunehmende Wintersport
viel Leben. Die Saisonarbeiter , die sich in früheren Jahren
schon im Februar in großen Massen zeigten , reisten jetzt nur
in kleinen Gesellschaften. Außer Sonntagszügen für Sport¬
freunde und einigen Jtalienerzügen verkehrten keine Perso¬
nensonderzüge . Der Tierberkehr verlief regelmäßig . Die
geschätzte Einnahme aus dem Personenverkehr war im Fe¬
bruar 1909 um 58 160 M . und in den Monaten Januar und
Februar 1909 um 175 830 M . höher als in den entsprechenden
Zeiträumen des Jahres 1908 .

Der Güterverkehr war immer noch' schwach ; weitere Zeichen
von Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage waren
noch nicht zu erkennen . Namentlich liegt der Versand von
Steinkohlen und Baustoffen noch sehr danieder , während der
Getreideversand wieder etwas angezogen hat . Die Schiffahrt
auf dem Rhein war in den ersten Tagen des Monats noch ge¬
schlossen. Durch das am 4. Februar plötzlich einsetzende Tau¬
wetter trat eine vorübergehende Besserung des Wasserstandes
ein , so daß die Schiffahrt wieder ausgenommen werden konnte.
Doch wurde der Verkehr auf dem Rhein bald durch rasches
Fallen des Wassers stark behindert . Die Neckarschiffahrt war
vom 1 . bis 8 . und vom 25 . bis 28 . Februar teils wegen Hoch¬
wassers, teils wegen niederen Wasserstandes eingestellt. Die
Behinderung der Zufuhr auf dem Wasserweg machte sich in
schwächerem Eisenbahnversand von den Reinhäfeu geltend.
Bedarfszüge wurden nur in mäßigem Umfang geführt , obwohl
eine Anzahl ständiger Güterzüge in Bedarfszüge umgewandelt
worden ist . Wagenmangel trat nicht ein . Die geschätzte Ein¬
nahme aus dem Güterverkehr war im Februar 1909 um
364 360 M . und in den Monaten Januar und Februar 1909
um 211 740 M . geringer als in den entsprechenden Zeiträumen
des Jahres 1908 . Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß der
Februar 1908 gegenüber dein Februar 1907 mit der sehr hohen
Mehreinnahme von 743 270 M . abgeschlossen hat .

Außerdem darf nicht übersehen werden , daß das Jahr 1908
ein Schaltjahr war , daß der Februar also 29 Tage hatte . Dies
kommt einer Mehreinnahme von rund 314 Prozent gleich .
Zieht man diesen Betrag an der Einnahme des Februar 1908
ab, so schließt der Februar 1909 im Personenverkehr um rund
106 600 M . günstiger , im Güterverkehr um rund 190 000 M.
ungünstiger und insgesamt nur um rund 84 300 M . ungünsti¬
ger ab als der Februar 1908 .

* (Großherzogliches Hoftheater .) Alexander Girardi be¬
ginnt morgen Donnerstag den 18. sein auf zwei Abende be¬
rechnetes Gastspiel mit der Darstellung des „Valentin " im
„Verschwender. " Der berühmte Komiker, welcher sein Auf¬
treten außerhalb Wiens bisher auf die Berliner Bühnen be¬
schränkte , wird damit zum erstenmal an einem süddeutschen
Theater auftreten . Aus Anlaß des zweiten und letzten Gast¬
spiels des Künstlers wird am Samstag den 20 . L 'Arronges
seit 1894 nicht mehr gegebenes Volksstück „ Mein Leopold" neu -
einstudiert .

* Für Frau Warmersperger - Roha , deren Wiederauftreten
für gestern abend angekündigt war , sang in Maillarts wieder¬
holt besprochenem „ Glöckchen der Eremiten " Frau Beling -
Schäfer - Mannheim die Rose Friquet . Die Künstlerin , die
schon wiederholt hier aufgetreten ist , hatte mit der Wieder¬
gabe ihrer dankbaren Partie vielen Erfolg . Die frische , natür¬
liche, von jeder Übertreibung sich fernhaltende Darstellung und
die sichere, geschmackvolle Ausführung des gesanglichen Teils
verdienen volle Anerkennung . Das Zusammenspiel mit dem
hiesigen, oft bewährten Ensemble war ein sehr flottes , so daß
die beliebte Oper vom Publikum beifällig ausgenommen
wurde .

* (Großh . Konservatorium für Musik) . Am Dienstag den
16. März abends halb 7 Uhr fand im Saale der Anstalt ein
Vorspiel der Ausbildungsklassen statt . Dieser Aufführung
folgen heute Mittwoch und morgen Donnerstag zwei weitere
Vorspiele der Ausbildungsklassen mit jeweiligem Beginnn um
halb 7 Uhr.

* (Der neugegründete Evangelische Männerverein der Alt¬
stadt) hielt , wie uns geschrieben wird , am Sonntag den ersten
Familienahend in der Eintracht ab . Der Vorsitzende , Stadtrat
Schlebach , begrüßte die Erschienenen — kaum konnten Saal
und Galerie sie fassen — und legte nochmals die Ziele und
Zwecke des Vereins dar . Kein Vergnügungsverein , sondern ein
Verein zu ernster Mitarbeit an den vielen schweren religiösen
und kirchlichen Aufgaben der Gegenwart . Mit Befriedigung
stellte er fest , daß die Mitglieder zahl das neunte
Hundert bald erreicht labe . Den Miitelvunkt des Abends
bildete der Vortrag von Professor Tr . Grützmacher aus
Heidelberg über : „ Luther als Gatte und Vater "

. In der leben¬
digsten und anschaulichsten Weise schilderte er, wie Luthers
Eheschließung eine notwendige Tat seines reformatorischen Wir¬
kens gewesen sei : was er verkündet, daß nämlich die Ehe höchste,
gottgewollte sittliche Lebensordnung sei , muhte der Reformator
selbst vor allem durch seine eigene Eheschließung bekräftigen .
Ter Redner schloß mit dem Wunsche , es möge Luthers Fami¬
lienleben für unser deutsches Polk vorbildlich sein und bleiben,
eine Quelle reichsten Segens und höchster sittlicher Kraft . Der
Vorirag war umrahmt von musikalischen Darbietungen des Ver-



eines iür evangelische Kirchenmusik unter Leitung seines Diri¬
genten Hermann Junker , die hoffentlich recht vielen Damen und
Herren der Atstadt gezeigt haben, daß cs sich lohnt , einer dem¬
nächst im „ Evangel . Gcmeindcbotcn" ergehenden Aufforderung
zum Beitritt als aktives oder passives Mitglied Folge zu leisten.
Fräulein Hildegard Schumacher erfreute durch ihren seelen-
vollcn Gesang und Frau Dr . Sachs - Zittcl durch kunstvolle
Klaviervorträge . Stadtpfarrer Schwarz gab dem Wunsche Aus¬
druck, es möchte der Verein allzeit im Geiste Luthers zum Segen
der hiesigen evangelischen Gemeinde weitcrwirken . Hofgartcn -
direktor Graebcncr sprach den drei Geistlichen den Dank der Ver¬
sammlung für die Gründung des Vereins aus , und dankte allen
Mitwirkendcn hcrzlichst . Es war ein vielversprechender Anfang ,
den mit diesem Abend das Leben des evangel . Männervereins
der Altstadt genommeu.

* «Konzertnotiz . ) Mau schreibt uns : Es dürfte interessieren ,
einiges über die Künstler zu erfahren , die- am 20. ds . Mts .
ein Konzert veranstalten . Walter Schwarz , der gegenwärtig
die Stellung eines Solorepetitors am hiesigen Hoftheater be¬
kleidet. erhielt von Joseph Pembaur seinen ersten musikalischen
Unterricht , studierte mehrere Jahre in München , wo Ludwig
Dhuille und Felir Mottl seine Lehrer waren . Seine pianistt -
sche Ausbildung verdankt er Prof . Aug. Schmid-Linduer .
Knud Harderist der in letzter Zeit öfters mit Ehre genannte
Name eines dänischen Komponisten, der seine Studien bei Karl
Nielsen in Kopenhagen angefangen und bei Friedrich Klose in
München vollendet bat . Nach Absolvierung der Komposttions-
klassen der dortigen kgl. Akademie der Tonkunst , nahm sich der
fetzige Stuttgarter Generalmusikdirektor Prof . Max Schillings
des jungen Musikers an und verpflichtete ihn dem württ . Hof¬
theater als musikalischen Assistenten. Hofopernsänger Arne
van Erpecum (Tenor ) , der mit großem Erfolg in Wien,
London und vieleit andern Städten gesungen hat , war früher
am Stadttbeatsr in Bremen tätig und ist jetzt am Stuttgarter
Hoftheater engagiert .

* «Im Ballon über Alpen »nd Wüste. « Kapitän Spelte -
r i n i , der berühmte Aeronaut , wird hier am nächsten Sonn¬
tag d e n 21 . März , nachmittags 5 Uhr und abends
8 Ubr im großen Museumssaal einen Vortrag halten und
dabei über seine Reisen in den Lüften sprechen unter Vor¬
führung von Lichtbildern seiner Aufnahmen , die er vom Bal¬
lon „ Sirius "

, aus einer Höhe von 8000—4000 Meter in
seinem Flug über die Alpen bis in die ägyptische Wüste
hinein gemacht hat . Eintrittskarten sind bei Fr . Doert zu
haben . '

^ (Aus der Sitzung der Strafkammer III vom 10. März .l
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der groß¬
herzoglichen Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Baumgart -
n e r . Unter Ausschluß der Öffentlichkeit gelangte die Anklage
gegen den 88 Jahre alten Taglöhner Heinrich Horadam
aus Hofweier, hier wohnhaft , wegen Erpressungsbersuch zur
Verhandlung . Das Gericht verurteilte den schon vielfach vor¬
bestraften Angeklagten unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft zu 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust .

^ «Aus dem Polizcibericht . ) Die 56 Jahre alte Ehefrau eines
Taglöhners aus Ettlingen kam mit einem großen Kape be¬
kleidet in einen Metzgerladen in der Kronenstraße , kaufte eine
Kleinigkeit Fleisch und stahl dabei vom Wandrechen hinweg
2 Stück Kalbfleisch — 9 Pfund — samt den Haken und
bängte mit diesen das Fleisch unter ihrem Kape an das Hüf -
ienband . Der eine Haken war aber etwas gerade gebogen
und rutschte ab , so daß das eine Stück Fleich zu Boden fiel
und zum Verräter wurde . — In der Nacht zum 15. d . gerietein Hausbursche in einer Wirtschaft in der Südstadt mit einer
Kellnerin in Streit . Er ging darauf vor ihre Wohnung und
paßte ihre Heimkehr ab . Als sie in Begleitung eines 20 Jahrealten Schusters ankam , überfiel er diesen und warf ihn zuBoden. Der so überfallene gab aus einem Revolver vier
Schreckschüsse ab und als ihm der Revolver von seinem Gegner
entrissen wurde , griff er zum Messer und versetzte ihm zwei
Stiche in den Rücken . Daraufhin ließ er Revolver , Messer und
Hut im Stich und brannte durch . Des andern Tages wurde
der Schuster ermittelt und vorläufig festgenommen.* Pforzheim , 16. März . Schon wieder trug sich in der
Nähe der Stadt ein schweres Verbrechen zu. Der
hiesige 68 Jahre alte Privatier und frühere BijouteriefabrikantHermann Laux hatte Sonntags einen Ausflug in den Schwarz¬wald gemacht . Als er abends allein heimkehrte, versäumte erden Zug in Birkenfeld und ging zu Fuß auf der Landstraßeheimwärts . Ein Unbekannter , der Laux am Billettschalter be¬
obachtet hatte als er den Geldbeutel zog , holte ihn ein und
schlug ihm nach einigen gleichgültigen Worten mit einem
schweren Gegenstand, anscheinend Eisen , auf den Kopf, so daßLaux die Straßenböschung hinabfiel . Der Räuber sprang ihm
nach und suchte ihn zu erwürgen , was ihm aber bei der starkenGegenwehr des noch rüstigen Mannes nicht gelang . Daraufschlug er seinem Opfer das Nasenbein entzwei und den Kopfwund , bechädigte ein Auge und stieß ihm einige Nippen ein,worauf er ihm den Geldbeutel mit einigen

'
Mark Inhaltraubte und Laux für tot liegen ließ . Der Ueberfallene kamaber wieder zu sich und machte sich einem vorübergehendenBahnwart bemerklich , der ihm Hilfe brachte. Laux schwebt inLebensgefahr . Der Täter entkam. Ein Verdächtiger ist inWildbad verhaftet worden. Der Platz , wo der Ueberfall statt¬fand , war ganz zertreten und blutbedeckt.* Rastatt , 17 . März . Im Anwesen des Landwirts JakobBaldauf entstand auf noch unbekannte Weise Feuer . Das

Lkonomiegebäude wurde vollständig ein Raub der Flam¬men . Das Wohngebäude sowie zwei Nachbarhäuser erlittenderartige Beschädigungen, daß 5 Familien obdachlos wurden .Pferde und Kühe konnten gerettet werden . Der Schaden istbedeutend.

Neueste Wcrchvichten und Gekegvennrne .
Gerüchte über eine Mittelmeerfahrt.

31LL . Berlin , 16 . März.
Ten Zeitungsgerüchten über eine Reise Kaiser Wilhelms

nach dem Mittelmeer fehlt die Beglaubigung , solange der
Monarch selbst wegen einer solchen Fahrt keine Bestim¬
mung getroffen hat . Das ist bis jetzt nicht der Fall und
dürfte auch in nächster Zeit nicht geschehen. Ein Ausflug
nach dem Süden konimt, wenn überhaupt , erst für die Zeit
nach Ostern in Frage, also nicht vor Mitte April . Ob
dann die Reise angetreten wird , will der Kaiser von der
Politischen Lage abhängig machen. Man sieht hieraus,daß bei den Ausstreuungen über eine Mittelmeerfahrt.
Monarchenbegegnungen und Besuche bis auf weiteres
die Rechnung ohne den Wirt gemacht wird .

Berlin, 17 . März . Seine Majestät der Kaiser
sprach heule vormittag beim Reichskanzler Fürsten B ü-low vor.

* Berlin , 1u März . Tie Finanzkommission des Reichstageserledigte gestern die erste Lesung des Brausteuergesetzes ,
nachdem sie u . a . eine Resolution der Nationalliberalen ange¬nommen hatte , nach welcher die Bedingungen für die Gewäh¬
rung eines Steuerkredits erleichtert werden sollen und nachdem
sie auf Antrag der Reichspartci und der Nationalliberalen die
Grenze , bis zu der das Bier von den Gemeinden besteuert wer¬
den darf , auf 65 Pfennig für den Hektoliter festgesetzt hatte .Für geringwertige Biere darf die Abgabe nicht mehr als 30 Pf .für den Hektoliter Bier betragen .

* Straßburg i. E ., 17 . März . Bei der gestrigen dritten Lesungdes Etats im Landesausschuß erklärte öer llnterstaats -
sckrctär der Finanzen , Köhler , die Regierung sei einig mit
dem Hause, daß in der Reichsfinanzreform der Boden der Be-
sitzstcuer nicht beschritten werden solle und daß sie in dieser Be¬
st,' Hong im Bnndesrale wirken werde.

* Meran , 17 . März . Der preußische Kultusminister Dr .Helle ist zum Kurgcbrauch hier einz
'etroff m .

* Brüssel, 16. März . Im Abgeordncrenhaus erklärte
auf die Interpellation Kolonialministcr Renkin, die Bewilligung
zur zwangsweisen Verwendung von 2500 Eingeborenendes Kongostaates beim Eisenbahnbau an den großen Seen sei
deshalb erfolgt , weil der Bahnbau im öffentlichen In¬
teresse liege und die vom Staate ausgeführte Maßregel siebe
nicht im Widerspruch mit dem Kolonialgesetz.

* Stockholm , 17 . März . Seine Majestät der König hat die
gestern eingereichte Demission der Minister Trolle , Peterscn
und Root angenommen. Zum Landwirtschaftsminister wurde
das Mitglied der Zweiten Kammer des Reichstages , Ingenieur
Nhlander , zum Minister ohne Portefeuille der Abteilungs -
ches im Kultusministerium , Lindström , ernannt . Staats¬
minister Lindrnann übernimmt vorläufig die Geschäfte des
Ministeriums des Äußern.

* Washington , 16. März . Tie T a r i f b o t s ch a f t des
Präsidenten Taft führt aus : Die wirtschaftlichen Zu¬
stände hätten sich in den letzten zwölf Jahren so geändert ,
daß eine Revision des Zolltarifs notwendig sei . Das
jetzige Zollgesetz schaffe überdies leicht genügend Einnah¬
men zur Deckung der Ausgaben . Bis zum 1 . Juli über
schritten die Ausgaben die Einnahmen um hundert Mil¬
lionen. Mit Rücksicht auf die Geschäftswelt sollte die
Tarifvorlage bald möglichst angenommen werden . — Das
Repräsentantenhaus nahni die Botschaft mit großem Bei¬
fall entgegen und verwies sie an eine Kommission .

Mevschrederres .
Berlin , 17 . März . Der Hofschauspielcr Mattowsky ist

gestern Abend gestorben .
( Adalbert Matkowskh , der zu unseren hervorragendsten Büh¬

nenkünstlern gehörte, stand erst im 51 . Lebensjahr . In seinerKunst vereinigte sich zu harmonischer Größe moderner Realis¬mus und romantischer Schwung. In Königsberg war er gebo¬ren . In Dresden , Hamburg und Berlin war er der bevorzugteLiebling des Publikums und mit seinen Gastspielen hat er aufvielen Bühnen Triumphe gefeiert . Auch hier in Karlsruhe ga¬stierte er mit großem Erfolge — unseres Erinnerns als „ Kean "
und als Sigismund im „Leben ein Traum " — vor etwa 10
Jahren im Stadtgartentheater .)

Erfurt , 17 . März . In den hiesigen Krankenhäusern befinden
sich 48 Typhuskranke . Die Ursache der Erkrankung wird
auf Milchinfektion zurückgeführt. Bereits sind drei Per¬
sonen gestorben .

Tetschen, 17. März . InBrrtigt an der deutschen Reichs¬
grenze traf eine Abteilung des österreichischen Eisenbahn -
telegraphenregiments ein und richtete eine Fun¬kenstation für die drahtlose Verbindung Wien —Ber -
l i n ein.

Mexiko , 17 . März . Die Regierung überwies der FirmaKrupp 14 Stahlgcbäudc in Santa Fe zur Herstellungvon Schießbaumwolle.
Die Landung des Reichsluftschiffes auf festem Boden.

Friedrichshafen , 17 . März . Gestern um Uhr stieg das
Luftschiff bei Manzell auf , um den Beweis zu erbringen , daß es
auch auf festem Boden zu landen imstande ist. Die
programmäßig angesetzte Landung des Ballons war vorbereitet .Um 8 Uhr 30 Min ., so schreibt der „ Schwäb. Merk .

"
, suchte die

harrende Volksmenge den westlichen Horizont ab , um das Rie¬
senfahrzeug zu entdecken. Plötzlich tauchte es auf in nur ge¬ringer Höhe über dem Weiler Waggershausen in unmittelbarer
Nähe der Landungsstelle. Mit äußerster Spannung erwartet
jedermann den Augenblick , in dem der Luftkreuzer sich herab -
lasstn sollte auf festen Boden. In großem Bogen kehrte er aber
zurück in der Richtung Manzell und verschwand . Doch schonnach wenigen Minuten kam das Flugschiff auf gleicher Bahn in
langsamer Fahrt zum zweitenmale herangeflogen . Es erfolgtedas Signal zum Abstellen der Motorc . Die Propeller hörtenauf zu arbeiten . Der von der Sonne beschienene Riesenkörperließ sich Wohl zu rasch auf das Land nieder und erreichte es etwa100 bis 150 in vor der markierten Landungsstelle in unmittel¬barer Nähe der Baumgärten von Waggershausen . Graf Zep¬pelin gab jedoch plötzlich Befehl zum nochmaligen Aufstieg , uman der Landungsstelle niederzugehen. Zu diesem Zwick wurdeaus beiden Gondeln Wasserballast ausgeworfen . Doch wurdedas linksseitige Höhen st euer am Hinteren Ende des Ballonsdurw einen zu weit herausragenden Zweig eines K ' richbaumsleicht verbogen . Nachdem der Ballon etwa 30 >,i in die
Höhe gestiegen war , wurden die Taue von der bereitstebendenMannschaft erfaßt , das Flugschiff zum Landungsplatz gezogen,daselbst durch Drehung gegen den Wind gestellt und dann so tiefgelassen, bis die Schiffsgondeln den Erdboden berührten undruhig und sicher standen. Das Luftschiff erhielt keine Veranke¬
rung , die Soldaten mußten cs an Tauen festhalten . Unbe¬
schreiblicher Jubel herrschte beim Publikum ; alles drängte sich
gegen das Luftschiff heran , um es erstmals in der nächsten Nähezu betrachten und den Grafen zu beglückwünschen . Der tapfereGraf schwenkte seine weiße Mütze und erwiderte in heitersterStimmung dankend und freudestrahlend, tief ergriffen von dieserVerehrung , den nicht enden wollenden Begeisterungssturm .Ruhig und gehorsam lag der Riesenluftkreuzer da. Der Aufent¬halt dauerte reichlich eine Stunde . Die Wünsche der einzelnenZuschauer, die Fahrt auch mitmachcn zu dürfen , tonnte der Grafnicht erfüllen . Er rief ihnen zu : Alle wollte ich gerne mitneh¬men, wenn meine Gondeln Platz hiezu böten. Die beschädigteHöhensteuerung wurde abmontiert . Die Besatzung hat währenddes ganzen Landungsaufenthaltcs ihren Posten nicht verlassen.
Kurz nach 10 Uhr erfolgte das Kommando: Alle Zuschauer weit
zurücktreten ! Soldaten die Taue festhalten ! Generalleutnant
v . Lhncker und Major Groß stiegen in die vordere Gondel ein .
Langsam stieg der Koloß in die Höhe unter Hochrufen der Zu¬
schauer . Das beschädigte Höhensteuer blieb auf der Landungs¬
stelle zurück . Mit nur drei Höhensteuer manövrierte das Luft¬
schiff noch weitere 1 -17 Stunden tadellos . Um 1114 Uhr erfolgteder Abstieg wie gewohnt glatt und sicher in Manzell .

Literatur .
Ter 20 . Band des großen Meyer .

Bon Meyers großem Konversationslexikon (Ver¬lag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien ) istBand 20, der die Artikel „ Veda" bis Zz umfaßt , und so denAbschluß des Riesenwerkes bildet, erschienen . An größerenwertvollen Arbeiten enthält der Band 20 eine ausführlicheAbhandlung über die Geschichte der Vereinigten Staa¬ten von Amerika über Versicherungswesen, über Vieh¬zucht, über Vögel , über Völkerkunde, Völkerrecht , Volkstrach¬ten , Volksschule , Volkslied. Eine kunstverständige Würdigungwird Richard Wagner zuteil . Den Heraldikern wird derreich illustrierte Aufsatz über Wappen interessieren . Einengrößeren Raum nehmen die vielen mit Wasser zusammenhän¬genden Begriffe ein, wie Wasserleitung , Wasserpflanzen usw.usw. Nicht weit davon steht der Wein mit seiner gesell¬schaftlichen, wirtschaftlichen u . leider auch steuerlichen Bedeu¬
tung . Dem Welthandel , der Weltwirtschaft , der Stadt Wien ,dem Königreich Württemberg , dem Zeitungswesen u . s . f. sindgleichfalls in diesem Bande ausführliche Besprechungen gewid¬met . Von den Karten heben wir eine neue Karte von Zen¬tralasien hervor . Biele Bilder darunter , eine prächtige Dar¬stellung des Jodiakallichtes schmücken den wie seine Vor¬
gänger sorgfältig redigierten Band . Das ganzeWerk enthält mehr als 16 800 Abbildungen im
Text , gegen 1500 Bildertafeln , Karten und Pläne und 160beonders paginierte Textbeilagen . Die Dauer des Erscheinensumfaßt ungefähr sieben Jahre . Alles , was dieser Zeitrauman Ereignissen und Neugestaltungen auf allen Gebieten , nicht
zum wenigsten in der Staatengeschichte, gebracht hat , ist in¬
zwischen vom Nedaktionsstab des Lexikons getreulich ausge¬zeichnet worden und wird in einem demnächst erscheinenden
Ergänzungsbande (Band 21 ) geboten werden. Ein über
diesen Nachtrag erschienener Prospekt besagt , daß er außer der
Fortsetzung der Staatengeschichte und der politischen Biogra¬phien , den Veränderungen im Heer- u . Seewesen usw. haupt¬
sächlich die Fortschritte der Kolonien und Schutzgebiete, Er¬
gebnisse neuer Forschungsreisen und Ausgrabungen , Ergeb¬
nisse neuer Volkszählungen, genaue Berichte über den Ausbauder neueren Gesetzgebung auf allen wichtigeren Gebieten , Be¬
richte über neuere Entdeckungen und Erfindungen , neuere
Biographien und Nekrologe , die neueste Entwicklung der Lite¬
ratur , Neuerscheinungen in Oper und Schauspiel als haupt¬
sächlichsten Gegenstand des Inhalts aufweisen wird . Schließ¬
lich wird er auch ein Gesamtverzeichnis der Beilagen (Jllu -
strationstafeln , Karten und Pläne , Textbeilagen) , übersichtlich
angeordnet , bringen und damit das monumentale Wert buch¬
händlerischen Unternehmungsgeistes würdig abschließen.

K -roßHevzogttches KofiHecrLer.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 18 . März . Abt. X . 47. Ab .-Vorft. Erstes Gast¬
spiel von Alexander Girardi . „Der Verschwender "

, Original¬
zaubermärchen in 3 Akten von Ferd . Raimund , Musik von
Konradin Kreutzer. Valentin : Alexander Girardi . Anfang7 Uhr , Ende ILIO Uhr.

Die Abonnementstarten für das letzte Quartal (55.—72 .
Vorst .) können in der Zeit von Montag den 22 . März bis mit
Dienstag den 6. April an der Vorverkaufsstelle eingelöst wer¬
den.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 17. März 1909.

Die Luftdruckverteilung beginnt sich umzugeftalten . Das
Hochdruckgebiet über Nordosteuropa besteht zwar noch fort und
hat sogar noch etwas zugenommen, das Depressionsgebiet aber ,das in den letzten Tagen fast ganz Europa bedeckte, ist aufein- über dem südlichen Ostseegebiet sich befindendes Minimum
zusammengeschrumpft ; dieses verursacht noch in weitem Um¬kreis Schneefälle , bei Temperaturen , die in Deutschland umden Gefrierpunkt schwanken . Fm Norden der britischen Inseln
ist eine Depression erschienen und dem Westen scheint sich eineweitere zu nahen . Bei wechselnder Bewölkung und abnehmen¬den Niederschlägen ist wärmeres Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 17 . März früh : '

Lugano halb bedeckt —2 Grad , Triest halb bedeckt 4 Grad ,Florenz wolkenlos 2 Grad , Rom heiter 7 Grad , Cagliari halb¬bedeckt 6 Grad , Brindisi Regen, 8 Grad.

Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe.

März

16. Nachts 9' ° U .
17 . Mrgs . 7 °° U.
17. Mittgs . 2 -° U.

Barom . Th-rm . Abiol. Fruchtig-
mrn in 0 . Feucht. keit in Wind

in mm Proz .
740 .8 0 .6 4 .3 90 WSW
743 .8 - 0 .3 4 .3 93
745 . 1 3 .7 4 .3 72 »

Himmel

Schneefall

bedeckt

Höchste Temperatur am 16. März : 4.5 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : - 0.5 .
Niederschlagsmenge , gemessen am 17 . März . 7 °° früh : 1 .2 mm .
Schneehöhe am 17 . März 7 ^ früh - 1 cm.
Massrrftand dr « Rheins am 17. März , früh : Schuster -infel 0 .66 m . gefallen 4 cm ; Kehl 1 .24 m, gefallen 1 cm ;Maxau 2 .96 m , gestiegen 2 cm ; Mannheim 1 .70 m ,gefallen 2 cm .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Truck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdr uckerei in Karlsruhe .
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Unter dem Protektorat Ihrer Körrigs. Hoheit der Grohherzogin Lnife von Kode«.

Beginn des Sommerkursus am 19 . April 1909 .

Der Unterricht erstreckt sich über alle Zweige der Musik und der Schauspielkunst und wird in deutscher ,
englischer, französischer und italienischer Sprache erteilt.

Zur Aufnahme in die Vorbereitungsklassen sind musikalische Vorkenntnisse nicht erforderlich.Austritte sind mindstens 2 Monate vorher anzuzeigen .
Die Satzungen des Großh . Konservatoriums für Musik, die den Unterrichtsplan und alle Angaben über

die Aufnahmebedingungen und das Schulgeld enthalten , sind kastenfrei zu beziehen durch dir Direktion ,durch die Hofmusikalienhandlungen von Friedrich Darrt und Hugo Kuntz , die Musikalienhandlungen von
Fritz Müller und Hans Schmidt, durch die Herren Hofpianofortefabrikanten Ludwig Schweisgut und
Heinrich Maurer , die Pianofortehandlung von Jakob Kur»; und die Hofinstrumentenhandlungvon JohannPadewrt in Karlsruhe.

Neu eröffnet : Lehrknrfe für I

für Kinder und Erwachsene.
Honorar für den Kommrrknrsus vom 19 . April bis 15 . Inli für Schüler und Schülerinnender Anstalt Mk. 10 .—, für Hospitanten Mk . 16 .— .
Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich zu richten an den

MM HM Professor Softerrstratze 33.
Sprechstunden täglich — nutzer Sonntags — von 2 bis 3 Uhr nachmittag».

AGWg -MW -MMMNiWksMs .
Gemäß § 10 der Satzungen bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt¬

nis , daß im Jahre 1908 folgende Unterstützungen aus dem Großherzog-
Friedrich-Veteranendankfonds bewilligt worden sind :

I. An Mitglieder des Militärvereinsverbandes r
u. 834 Kriegsveteranen M . 21280 —
b - 89 Hinterbliebene solcher „ 1655 -—

923 Personen M . 22 935 -—
II An Nichtverbandsmitglieder :

u. 32 Kriegsveteranen M - 830 .—
b . 13 Hinterbliebene solcher „ 210-—

45 Personen M . 1 040-—
Es erhielten sonach im ganzen Zuwendungen : 968 Personen im Ge¬

samtbetrag von M . 23 973 .
Uerittögensnachnicis:

« tand am 1 - Januar 1908
Hierzu Zinsen vom 1 . Januar bis 31 . De¬

zember 1908
Geschenk von Herrn Zahlmeister a . D.

Eckert in Ulm

M - 22613131

., 7 549 90

100 -

Davon gehen ab :
Unterstützungen an 968 Per¬

sonen mit
Unkosten als : Drucksachen ,

Porti , Schreibaushilfe rc .
Kursverlust beim Verkauf

von Wertpapieren , Spe¬
sen , Stempel : c-

summa M - 233 78121

M . 23 975 .-

597 -20

1 705 -90 M . 26278 -10
Sonach Vermögen am 1 . Januar 1909

Karlsruhe , den 1 - Februar 1909 -
Badischer Militärvereins -Verbandr

Das Präsidium .

M . 207 503 .11

X -848

I .
II .

III .
IV .

V .

kmpji'MMöi '
bade in meinem Atelier als

KpSLLSllLlLI
ankgenoininen null einptellls inicb
cken geeinten ÜSNiell in ^ .nkertigung

Derselben. X .685

t-Mmiingtt
vamenscdneiäeriu

- kmLilsiistrnsss SS .

Otto k ^ soko »'
Svo »»v . soru »r«»»i»«

(vorm. I . Stüber) , Karlsruhe,
ISS , Telephon 270,

empfiehlt : Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche - Anssteuer« in vorzüg¬

licher Ausführung .

Oberkirch.
Linlsilung ,

Die verehrlichenAktionäre werden zu der am Samstag , 24 . April 1909 ,
nachmittags 4 Uhr , im Saale des Gasthofes zur „Linde " (Loh) in Oberkirch
stattfindenden

Kvnvnalvvnssmmlung
der Gesellschaft höflichst eingeladen.

Tagesordnung :
Vorlage des Geschäftsberichtes und der gestellten Rechnung pro 1908 .
Vorlage der Liquitationsaufstellung und Beschlußfassung über die
Verwendung des Reingewinnes .
Antrag auf Entlastung des Vorstandes.
Einlösung der Aktien , infolge Uebernahme der Bahn durch den
Badischen Staat auf 31 . Mai 1909 .
Bestimmung der mit der Einlösung zu betrauenden Bankinstitute .

Oberkirch, am 12 . März 1909 .
llSB VOESKsNlI !

Geldreich. X .886

OoKsNlttlUHSvKuog ,
Bei der heute stattgehabten Auslosung der auf 1 . Oktober l. I . zur

Heimzahlung gelangenden Schuldverschreibungen des 3st, steigen Anlehens der
Stadlgemeinde Offenbnrg vom 1 . Mai 1898 wurden gezogen :

Lit . « - Nr . 156 . X .887
Lit . S - Nr . 13 , 52 , 137 , 185 , 236 und 246 .
Lit. v - Nr . 5 , 9, 34 , 39 , 72. 182 , 183 , 208 , 217 , 334 , 343 , 349 und 350 .
Lit . II i Nr . 53 , 54 , 55 , 90, 116 und 117 .
Lit . S « Nr . 72 und 73 .
Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden hievon des Anfügensin Kenntnis gesetzt, daß mit 30. September l. I . die Verzinsung der gezoge¬nen Stücke aufhört und deren Einlösung bei der Ktadtkaffe Offenbnrg ,

Delbrück Leo ff Co. in Kerlin , Commerz - «. Disrontobank in
Hamburg und F. M. Kranfe ff Co., Bankgeschäft in Herlin erfolgt .

Offenbnrg, den 13 . März 1909 . >
Der Stadtrat : j

Hermann . Miltner . !

^ „ WW
"

» M >» MW . ^ !
Lisenbsbvstation : ämeiswil <I<LiUon Umrgau ).
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Lrtükls
werden dauerhaft gestochte« und
repariert. Stuhlstechtereik 'r . Lrirst , Adlerstraße3 .

Die Kadifche Landwirtschafts -
Kammer sucht einen jüngeren
Bureaubeamten .
Bewerber, die bereits im Bureau -

und Registraturdienst Erfahrung haben,werden bevorzugt. X .891 .2 .1
Gesuche mit Gehaltsanspruch und

Vorlage von Zeugnissen, sowie Angabeüber seitherige Beschäftigung, Alter ev .
Militärverhältnis und Dienstantritts¬
möglichkeit sind an das Bureau der
Landwirts chaftskammer, Karlsruhe , Ett -
lingerstr . 59 , zu richten .

Gesucht wird
im südlichen badischen Schwarzwald ,
auf einer Höhe von 500—600 in
und am Walde gelegen, ein ev. Pfarr¬
haus , wo die Pfarrers -Eheleute gewilltind , für längere Zeit einen 10jährigen
Knaben in Pension zu nehmen.
^ Das Kind ist kränklich und kann das
Stadt - und Schulleben nicht aushalten .
Es braucht viel frische Waldluft , gr¬ünde , kräftige Kost und womöglich
rische, lustige Spielkameraden . Es istaus guter Familie , artig und gehorsam.

Es ist evangelisch , für - reichliche, regel¬
mäßige Bezahlung ist gesorgt. Beginndes Aufenthalts nach beiderseitigem
Uebereinkommen. Nähe eines Arztes
erwünscht. X .890.2 .1

Offerten bitte zu richten an Frau
C . FrankMMilllllWehiWO

(bei Todtmoos ) .

Me Verlosung
der in diesem Jahre zur Heimzahlung
gelangenden Schuldverschreibungen der
israelitischenGemeinde Heidelbergfindet

Donnerstag , den 25 . Mär ;,
vormittags 11 Uhr

im Gemeindezimmer, Große Mantel¬
gasse Nr . 3 , statt . X .889

Heidelberg, den 16 . März 1909 .
Der Synagogenrat :
Ernst Earlrbach.

MMIe , 8lW.
Geschäftsbücher « siv.

kaufen fortwährend unter Garantie des
Einstampfens zu höchsten Preisen

k . INskIei - Sökne ,
Karlsruhe X .698 Westbahnhof

I 8aä . Kolk D
lüun kieMgeHAinne

liekung 17 . Lpn ! 1909
3388 LurZsivinne oline Vdmi-;

44000 I» .
2 HuuptAevinne

20000 « r.
3386 Oevinne

24000 « I .
1.086 31 >i . Osts Zv

'
pi.

empfiehlt Lotterie - I7nterne1imer

MM M
In Xurlsrulie :

Lsvt Köln , Hebelstr . 11/15.

Bürgerliche Rechtsstreite.
OeffentlicheZnstellvng einerKlage.

X .861 .2 . 1 . Nr . 6182. Freiburg .
Die Sparkasse Waldkirch , Prozeß-
bevollmSchtigter: Rechtsanwalt Sinauer
in Freiburg , klagt gegen den Tapezier
und Dekorateur Ludwig Koch von
Waldkirch, z . Zt an unbekannten Orten ,
aus Zinsrückstand eines Darlehens von
9000 M ., hypothekarisch gesichert zu¬
gunsten der Klägerin auf dem Grund¬
stück des Beklagten der Gemarkung
Waldkirch, Lgb .-Nr . 616 , der die Hypo¬
thek der Gläuberin gegenüber als per¬
sönlicher Schuldner übernommen hat,
mit dem Anträge , den Beklagten durch
ein gegen Sicherheitsleistung vorläufig
vollstreckbares Urteil zu verurteilen,
der Klägerin 435 M . 39 Pf . zu be¬
zahlen und die Zwangsvollstreckung tu
das Grundstück der Gemarkung Wald¬
kirch, Lgb .-Nr . 616, zu dulden.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Zivilkammer des
Grotzh . Landgerichts zu Freiburg auf

Mittwoch , den 12 . Mat 1909 ,
vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Freiburg , den 11 . März 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :

Glattes .

I

Aufgebot.
X .832 .2 . 1 . Neustadt (Baden ).

Zugunsten der verstorbenen Fran¬
ziska Schiehel in Seppenhofen
ist im Grundbuch von Seppenhofen
eine Sicherungshhpothek in Höhe von
405 M eingetragen und zwar a . Grund-
buch Band 4, Heft 12, III . Abteilung

! Nr . 6 auf die Grundstücke Lagerbuch
! Nr . 195 , 202 , 241 , 271 , 239 , 560 , 704 ,
>724 , 748 , 965 , 1234 , 1332 und 1440
Eigentum des Landwirts Josef Kaiser
in Seppenhofen, d . Grundbuch Band 3,
Heft 6 , III Abt. Nr . 3 auf Grund¬
stück Lagerbuch Nr . 71, Eigentum des

Taglöhners Adolf Kramer in Seppen¬
hofen . Die Eigentümer haben zum
Zwecke der Ausschliehung der Gläubige¬
rin bezüglich der bezeichneten Hypothek
das Aufgebot beantragt . Die Gläubi¬
ger werden aufgefordert, spätestens in
dem auf
Mittwoch , den 14 . Juli 1909 ,

vormittags lOUHr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Aufgebolstermin ihre Rechte
anzumelden, widrigenfalls ihre Aus¬
schließung mit ihrem Rechte erfolgt.

Neustadt iBaden ) , den 10 . März 1909 .
Grotzh. Amtsgericht,

gez . Rabe .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
K ai er .

Konkursverfahren.
X .8Ü8 . Nr . 2742. Mannheim . In

dem Konkursverfahren über den Nach¬
laß des verstorbenen Kaufmanns G e -
orgPosener in Mannheim ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf
Donnerstag , den 15 . April 1909,

vormittags st,12 Uhr ,
vor dem Grotzh . Amtsgerichte Hierselbst,
II . Stock, Zimmer Nr . 113 , anberaumt .

Mannheim, den 13 März 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4

Schwab .

Konknrsverfahren.
X .859 . Nr . 2479. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über daS
Vermögen der früheren offenen Han¬
delsgesellschaft »Ctgarrenversandt -
haus L evi " hier wurde zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlutzverzetchnts der bet der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Anhörung der Gläubiger über
die Erstattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubtgerausschusses
der Schlußtermin bestimmt auf
Mittwoch , den 7 . April 1909,

vormittags 9 Uhr ,
vor dem Amtsgerichtehierst.lbst, II . Stock,
Zimmer Nr . 111 .

Mannheim, den 12 . März 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3.

Fleck .

Konkursverfahren .
X .862. Konstanz . Das Kon-

kursverfahreu über den Nachlaß der
Genoveva Kempf Witwe geb„
Rebholz in Konstanz wurde mangels
einer den Kosten des Verfahrens ent¬
sprechenden Konkursmasse eingestellt .

Termin zur Abnahme der vom:
Konkursverwalter zu legenden Schluß¬
rechnung und zur Anhörung der Gläu -
bigerverssmmlung gemäß § 91 K.O . ist
bestimmt auf
Donnerstag , den 1 . April 1909 ,

vormittags 9 Uhr .
Konstanz, den 1 . März 1909.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Vogel .

Vermischte Bekanntmachungen .
Das Grotzh . Forstamt Steinbach ,

Amt Bühl , versteigert am Mittwoch »
den 24 . März , 1SVS, vormittags
5 Uhr , im Rathaus in Steinbach
aus den Domänenwaldungen Aburg-
wald und Steinischerwald nachstehende
Holzsortimente : 109 Stück Nadelholz-
Stämme und -Abschnitte , 5 Eichen ,
57 Buchen, 1 Ahornstamm, ca . 450 St .
Nadelholz-Baustan genl .— Il .Kl .,2800St .
Nadelholz- Hopfenstangenl. — 1V.Kl,1155
Stück Rebstecken und 75 Bohnenstecken ,
6 buchene Wagnerstangen . 580 Ster
Nadelholz-, Buchen uno Eichen - Scheit-
und -Prügelholz , 5 Ster Sperrbengel
60 Stück Buchen, 350 Nadelholz-Prügel¬
wellen und 31 Lose Schlagraum .

Forstwart Boos in Steinbach zeigt
das Holz vor und fertigt Auszüge aus
den Aufnahmslisten L .837.2 .2

Oesterreichisch-Uugarisch -
Südbadischer Güterverkehr .

! Mit Wirkung vom 20. März 1909
l wird die Station Sokal mit den für
Boryslaw vorgesehenenFrachtsätzen für
Schnittholz in den österr.-ung .- schweize-

: rischen Holzausnahmetarif Teil IV,
Heft 4, etnbezogen . L .892

Karlsruhe , den 16. März 1909.
Großh . Generaldirektivn der Badischen

StaatSeiseabahnen .
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